
Fülle VO  - Menschen ın Berührung, wWwWOVOIN nutzend, hier SC1N€ Prometheusgesinnung
nicht hne e1in Gran VO  a} Genugtuung berich- überwindet und in KEpimetheus und Pandora
tet. Das relig1öse Gebiet rührt kaum. €1N Symbol für das Werden des geschichtli-

hen Selbstbewußtseins des Menschen findet.Die Darstellung geht nicht über das Asthe-
tische hinaus. Als Quelle tür die gesellschaft- Er untersucht dann 1m Vergleich der klassı-
liche Welt der Heeres-, Dichter-, Theater-, schen Walpurgisnacht un! der Schlufßiszene
Verlegerkreise VO Un nach dem ersten des Kaust, da{fs Goethe schon VO. Bachofen
Weltkrieg, uch für Ostasiıen nach dem das Irrationale der Antike 6 361 ; adl'e DC-Boxeraufstand un tür üdafrika VOT dem netisch fundamentale Seite sSogar‘‘(£) —_
zweıten Weltkrieg sind die Krinnerungen VO

Becher
kannt Unı seinem Weltbild einverleibt hat.

ınem gewissen Wert. Kr scheint 111! auch recht haben, WL

ablehnt, der großen Schlußszene e1ine
Zweig, Stefan: Begegnungen miıt Menschen, Huldigung das Christentum, und ZWAT,Büchern, Städten. (502 S Frankfurt/M.

1959, Fischer. wWas dann nıcht /A umgehen ist, Ln SCEINETr ka-
tholischen Korm 711 sehen. Dann ist aller-Der Dichter hat ın diesem Band sSeiNe wich- dings schwer, den ınneTrenNn iınn bestimmen.tigsten kritischen Schriften gesammelt. Nicht prägt die Formel VON einem nicht mehralle sınd gleichwertig, darstellerisch nıcht religiösen,. sondern philosophischen Mythos,und uch niıcht ihrem INNEPEN Gehalt ach

Am meisten ergreift Zweig, 1in€ Be- daß die Lösung VOI Faust ın der Partner-

SECSNUNS ıhı bis 1Ns Innerste autwühlte W1€6 schaft VO klassischer Walpurgisnacht und
SEINE!| FKreundschaft mi1t Kmile Verhaeren oder christlichem Mysterienschlufß letztlich ine

VOT allem der Krieg VOo. 1914—18, C9201 neuplatonisch-humanistische (allerdings eines
dem die tüunft Autsätze: Die schlatlose Welt, christlich geprägten Human1ısmus) Se1. Die

Formulierung befriedigt nicht ganz, viel-Be1l den Sorglosen, erta VO| Suttner, Das
Herz Kuropas (das Genter ote Kreuz), Das leicht aber deswegen, weil WITLC 83801 anzuneh-
Feuer (Roman VOILL Henri Barbusse) ZCUSCH. IN  e scheuen, Goethe se1 dem Christentum
uch das Lebensbild der Marceline Desbor- entrückt SECWESEN, da{fs iıhm seine Formen und
des-Välmore ıst ıne sechr wichtige Studie. In Gedanken HUL mehr rein erfahrungsmäfsiges

Menschentum SCWESCH sSe1leN. In der Studieandern Arbeiten bleibt Zweig mehr der leicht
ber Novalıis 11 nachweisen, dafß heıberührbare Mensch und der gewandte Schrift-

steller, der VOIL Dichtern und Musikern, Städ- Novalıs (und der Romantik überhaupt) 1ne
ve. TLandschaften und Büchern berichtet. Idenütät VOIL Ich un Natur, Seele und AU

H Becher ın der Unbegrenzbarkeit der Subjektivität
begründet werde E  als Anfang einer Säkıları-
SHETUN. dieren Ende der Weltinnenraum Ril-
kes SCL.,. Daran schließt sich dann der andereLiteraturgeschichte Gedankengan  n J] da{fß iın der Romantik schon

Kohlschmidt, Werner: Form und Inner- der heutige ihilismus beginne, Beweis dafür
lichkeit. Beiträge ZUC Geschichte und selen Novalis, Fr Schlegel, Tieck und Wak-
Wirkung der deutschen Klassik ıın Ro- kenroder, Brentano un: E Holfimann
mantiık Sammlun Dalp Mün- SOW1Ee die Nachtwachen des Bonaventura. Ks
hen I, Lieehnen. DA scheint UNS, als ob die Arbeitsweise un das

Der Berner Protessor {1ür eCuUeTEC deutsche Denken des Vertassers hier 1N€ geW1SSE
Schwäche offenbaren, insotern der GeftahrLiteraturgeschichte sammelt ın diesem Band

Aufsätze überdas VerhältnisWinckelmanns unterliegt, auS eiNer Möglichkeit eiNe Nea-
711 Barock, Goethes Nausikaa, Pandora, das gun und e1Ne Hinordnung auft einen
Verhältnis VOoOoN Antike und Christentum punkt machen, der tatsächlich, allerdings
Faust 1L, den Wortschatz der Innerlichkeit auft manchen Umwegen, ın Rilke un 1m N1-
bei Novalis, den Nihilismus der Romantik, hılismus VO. mweute VOL uns steht. Wenn die

Romantik das Ausgreiften desinneren Subjektsdas Verhältnis VOLL Subjektivismus un Ob-
jektivismus be1i Kichendorif, den umanıs- Immer Möglichkeiten his u Un-
1NUuS Stifters, den Subjektivismus Gedich- endlichen erfuhr, das e1n doch wesentlich
ten Mörikes. e1ine Methode geht VO  — der endliches Subjekt N1e AaLıs S1C. selbst VOELr-

Sprachbeobachtung 2UEK und sucht daraus die wirklichen kann, ıst klar, da{fß dieses Kr-
Allgemeinauffassung des Dichters —_ lebnis /A  _ Erfahrung grenzenloser Ohnmacht
mitteln. Kr lehnt ab, mit dem allgemei- werden mufßßte, WE nicht e1in unendliches
116  > Geist eines Dichters un eINer e1t Objekt sichtbar wurde, das AauSs sich un
beginnen, VO  - AUS das einzelne persönlichem Sichherabneigen dem Subijekt
deuten. S0 zuverlässig dies Se1N mas un begegnete, Uns scheint dies nach der SE-
ist, entgeht dieser Weg doch nicht der Ge- schlossenen Klassik tatsächlich ın der KRo-
fahr., da{fs ber einer Gruppe V'O!  - 'Tat- mantik geschehen e1ın. Der JjJunge Novalis
sachen anderes verg1lt und dann einseı1it1- starb noch der Vorentscheidung tür diese

Begegnung, wenigstens ın seinen Dichtungen.SCcH Krgebnissen kommt. In den Autsätzen
ber Goethes Pandora welst nach, da{fs Dagegen haben Hr Schlegel, Görres, Brentano,
Goethe, Auffassungen Irüherer Dichtungen Eichendoriff diese Entscheidung erkannt und

v


